
Fremdenangst, auch VOTL den übermächtigen un: eshalb ENERS bedingt 7A08

Vorbild taugenden Nachbarn 1mM Westen un Norden. Beıide utoren
scheuen allerdings in ıhren innerschweizerischen Erkundungen den Weg
ber dıe hohen Berge, un: selbst nıedrigere Übergänge werden LLUT wıder-
willig beschritten. Dabei Alßst etwa die Darstellung der Diskurse S DE
be] Altermatt (VI) bemerkenswerte Diıitferenzen zwıischen den me1st UNSC-
bremst judenteindlichen deutsch-schweizerischen un: manchen moderaten
bıs kritischen tranko-schweizerischen Stellungnahmen erkennen, die als
Ausdruck unterschiedlicher theologischer un: polıtisch-publizistischer
Kulturen in hierüber unterschiedenen schweıizerischen Katholizismen
se1n können. Johannes Heıl, Berlin

Jakob Petuchowskiı, Das große uch der rabbinischen Weisheit. e
schichten der eıster. Herausgegeben VO Elizabeth Petuchowskı. Herder,
Freiburg 2001 AA Seıten.

Jakob Petuchowsk;] (1925=1991), Professor Hebrew Unıion College
un: mehrtach mMI1t dem Ehrendoktorat ausgezeichnet, W ar eın oroßer (5e*
ehrter un: elister der rabbinischen Literatur. Er ISt eıner der wichtigen
Vertreter des gelehrten deutschen Judentums des Jahrhunderts. De-
tuchowsk;] hat sıch zeitlebens mMI1t rabbinischer Lıteratur, Jüdischer Identität
un: Theologie beschäftigt un: sich für den Dialog MI1t Christen un Chri-
stinnen engagıert. Viele Früchte dieser Arbeıit hat für ein breites Publi;i-
kum 1n verständlicher Sprache publiziert. Darunter sınd mehrere Antholo-
QieN, die die Gedankenwelt der Rabbinen auch einem Publikum
näherbringen, das MmMI1t dem Judentum wen1g bewandert 1St Se1lit Petuchows-
kıs Tod, aber auch schon Z  9 hat sıch se1ine TAU Elizabeth Petuchowsk:i
die Herausgabe weıterer Bücher AaUsSs dem reichen Lebenswerk ıhres Ehe-
INannes 7A3 RE Aufgabe gemacht. Der vorliegende and 1St eın weıteres Glied
dieser Kette. Er enthält eıne Zusammenstellung der 'Texte AUS den unterdes-
SCI1 vergriffenen Bänden S ehrten UlLNSCcCIC eister“ un: „Ferner ehrten
UNlseTC Meıster“, neben Erganzungen AUS einıgen anderen Büchern (25)
Der vorliegende Band 1St ach Inhaltsverzeichnıis (5-1 un: austührlichem
OFrWOTrt MmMIt Erläuterungen jeder Rubrik un: einıgen allgemeinen Hın-
weısen Z rabbinischen Lıteratur un!: Terminologie el 1-25) 1n verschie-
ene hemenbereiıiche unterteılt (27-  E Gott, Exıstentielles, Uniıiver-
salısmus un: Pluralismus, Nıchtjuden, Auserwählung, Leben in der Welt,
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Lohn, Gute un: Gnade, ausgefallene Fragen, Wunderliches, kluge F£fauden,;
Familiensachen, Wortspiele un: Weisheitliches. Di1e einzelnen Erzählungen
sınd übersichtlic dargestellt und, $alls nöt1g, mMI1t eıner kurzen Erklärung
versehen. Sehr begrüßenswert 1St die beigefügte Quellenangabe un: gegebe-
nentfalls Angabe der Edıtion, auch Hınweise auf neutestamentliche Paralle-
len und eıne ausgewählte Bibliographie (20 tehlen nıcht.
Da alle gebotenen Erzählungen für sıch sprechen, ware CS schade, sS1e 1er
zerreden. Als Kostprobe sSe1 auf die Rubrik der klugen Frauen verwıesen
177-1 84) Dıie Frage die Stellung un: Wertschätzung der Tau 1im tradı-
tionellen Judentum o1bt ımmer wıeder Anlafi heftigen Kontroversen.
Di1e herausgegriffenen Episoden, deren 65 1n der rabbinischen Laiteratur
och viele andere x1bt, zeıgen anschaulich, da{ß dle Rabbinen keıne Angst
VOLI Wıdersprüchen hatten. Mıt andern Worten, talmudische Spitzfindigkeıit
AlßSt INa gelegentlich auch AaUus dem Munde eiıner Tau gelten. Dabej werden
die ausgeklügelten philologischen Kniffe nıcht eLIwa I: den Frauen der
Töchtern der Rabbinen überlassen, ne1ın, auch römische Frauen glänzen g...
legentlich MmMI1t brillanten Lösungen. Da mu{ sich Rabbi Meır VO Berurıa,
seiner Angetrauten, harsch ber den Mund tahren lassen, als mıt Ps

1m Hinterkopf für die Vernichtung se1iner Feinde betet. Philologisch
bewandert bringt sS1e ıh dazu, dessen tür die Bufße seiner Feinde be-
ten 82) Kaıser Hadrıan den Juden verhaßt, da sS1e ıhm 1e|
leiıden hatten 1ef0 sıch einst VO rel Philosophen beraten, W1e€e ZIUE

(SOGit gemacht werden könnte. Begriffsstutz1g (wıe 1U eın römiıscher (301
seın kann!) versteht der Kaıser die Hınweise seıner Philosophen nıcht, bıs
ıh schliefßlich seıne rau mıt Koh 8,Ö 1ın den Senkel stellt: Eın Mensch Hag
nıcht ( 761 se1in! 184) Eın anderer römiıschen Kaıser wart Rabbi Gamalıel
VOI, der jüdısche (GSOtt sEe1 eın Dieb, weıl dam eıne Rıppe entnahm. Diese
Frage scheint banal,; da{f sS1€e der berühmte Rabbi der Tochter des
alsers überläfßt, die mıt eınem geschickten Vergleich Eva als wertvolles
Geschenk darstellt 181) Als seelsorgerlich nıcht unerfahren erwıes sıch
auch dle Tau VO Rabbi Meır (s 0.) die ıhren Mann sehr vorsichtig mıt dem
Gleichnıis VO eiınem autbewahrten Schatz autf den Tod seiner beiden Söhne
vorbereitete Z9)
Die vorliegenden Geschichten der rabbinischen elıster siınd immer wıeder
lesenswert, da sS1Ee A4US ıhrem hıstorischen OoOntext heraus auf zeıtungebun-
ene Wahrheiten hınweısen.

Olıvıa Franz-Klauser, Zürich
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